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.
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1. Dynamisierung der Interaktion von jungen 
Menschen und Fachkräften

2. Infrastrukturelle Vernetzung und Ergänzung um 
„betreutes Einzelwohnen“ als Grundversorgung

3. Dynamisierung in Bezug auf das versäulte, 
innovationshemmende Handeln von Trägern der 
Jugendhilfe

Drei Dynamisierungseffekte
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Schließende und öffnende Relationsmuster 

Kunstreich 2012, S. 8



Haltungen Eckpunktepapier

• „Jugendlichen müssen sich ausprobieren können, auch Fehler machen 
und Rückschläge erleiden können. Sie dürfen auch nichts wollen! 
Aushalten von ‚langsamen Verläufen‘ gehört dazu. 
Veränderungsleistungen sind prozesshaft und nicht Voraussetzung.

• Es braucht daher Zeit für Vertrauensaufbau und um Bezugssysteme 
aufzubauen

• Partnerschaftliche, gewaltfreie und akzeptierende Haltung ist immer 
wieder neu und täglich [von den Fachkräften, JR] ‚zu beweisen‘

• Junge Menschen sind nicht zu sanktionieren, wenn sie etwas kaputt 
gemacht haben. Stattdessen sind Hilfestellungen zu leisten und Hinweise 
zu geben, wie sie es reparieren können. So wird Eigenständigkeit 
gefördert statt in eine Bestrafungsspirale zu geraten.“ 

Eckpunktepapier, S. 9
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„Des Weiteren müssen Jugendhilfeträger durch 
Unterstützung der vor Ort zuständigen 
Kompetenzinstanzen in die Lage versetzt werden, einen 
unverzüglichen Zugang zu Wohnraum zu schaffen, z. B. 
durch Ausbau des Sozialwohnbaukontingentes ggf. 
auch durch Zuschüsse vom Land oder Bund so dass 
damit verbindliche Kontingente für Jugendliche bei Neu-
und Bestandsbauten gewährleistet werden könnten.“

Mögling u.a. 2015, S. 50

DJI-Forderung vor 10 Jahren
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Angebote im Hilfeprozess



a) Wohnraumvermittlung erfolgt vordringlich
b) administrative bzw. markttypische Zugangsbarrieren 

werden durch Träger-Anmietung abgesenkt
c) Verfügbarkeit und Erhalt des Wohnraums wird nicht 

an Bedingungen wie Abstinenz, Mitwirkung, 
Integrationsbereitschaft oder sonstige Maßstäbe 
des Wohlverhalten/Sich-Bewährens geknüpft 

Housing-First Grundsätze
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Den Vorteil einer trägerübergreifenden Lösung sieht die 
AG in der „Verpflichtung aller Akteure der Kinder- und 
Jugendhilfe auf das Ziel, Obdachlosigkeit von 
minderjährigen Kindern und Jugendlichen zeitnah […] zu 
beseitigen und das Wissen und die Kraft verschiedener 
Träger-Akteure zu bündeln“ (Eckpunktepapier, S. 12) 

Das Plädoyer wird verbunden mit der Erwartung, 
„teure, hoch strukturierte Hilfen zu vermeiden.“ (ebd.)

Mit trägerübergreifender Lösung hoch 
strukturierte Hilfen vermeiden
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1. Eigenlogik bzw. Pfadabhängigkeit von Hilfesysteme
2. kritische Anmerkungen zur bedienten Rhetorik

Zwei Knackpunkte / Fallstricke



„Die emotionale Abhängigkeit der Erzieherinnen von 
den Kindern […] in dezentralen Einheiten häufig höher 
[ist]. Etwa die fehlende Chance, durch Gespräche mit 
Kolleginnen aus anderen Gruppen am Abend 
emotionale Bedürfnisse zu befriedigen, verweist sie 
stärker auf die Kontakte zu einzelnen Kindern.“

Wolf 1999, S. 392 

Dynamiken des Zwangs in dezentralen 
Strukturen



Topografie der Kind-und-Straße-Metapher

Zinnecker 2001, S. 71



„Verpflichtung aller Akteure der Kinder- und 
Jugendhilfe auf das Ziel, Obdachlosigkeit von 
minderjährigen Kindern und Jugendlichen zeitnah […] zu 
beseitigen und das Wissen und die Kraft verschiedener 
Träger-Akteure zu bündeln“
Eckpunktepapier, S. 12
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„An der Wirklichkeit, die von keinem mehr verläßlich
bestätigt werden kann, beginnt der Verlassene mit 
Recht zu zweifeln; denn diese Welt bietet Sicherheit nur, 
insofern sie uns von anderen mit garantiert ist.“

Arendt 1952, S. 53 f.

Organisierte Verlassenheit



Vielen Dank!
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